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grösste Betrag der Biegung entfiel natürlich auf die Partien der 
Stange, welche dem eingeklemmten Ende zunächst lagen. 

Eine halb so dicke aber ebenso breite und lange Stange wurde 
horizontal gelegt und an beiden Enden unterstützt. Auch sie wurde 
feucht gehalten. Nach einem Monate hatte sie sich in der Mitte um 
5 Mm. gesenkt. Eine dritte Stange hatte sich unter gleichen Be
dingungen J) nach drei Monaten in der Mitte um 17 Mm. gesenkt. 
Die rasche und bedeutende Biegung ungleich beanspruchter feuchter 
Gypsschichten ist durch diese Versuche dargethän. 
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L. v. Roth. Daten zur Kenntniss des Un te rg rundes im 
Alföld (Földt. Közl. 1880, p. 147). 

Unter der Leitung von W. Zsigmondy wurden bei Püspök-Ladany in den 
Jahren 1877—1879 Bohrungen zur Gewinnung von Wasser für die Theissbahn durch
geführt. Die erste dieser Bohrungen, eine Versuchsbohrung, wurde in der Tiefe von 
8888 Met. eingestellt; 'die zweite erreichte die Tiefe von 209-5 Meter und hatte 
einen vollständig günstigen Erfolg. Wie bei allen seinen früheren analogen Arbeiten 
hatte Hr. v. Zs igmondy auch hier die zu Tage geförderten Bohrproben in sorg
fältigster Weise gesammelt und das Resultat der eingehenden Untersuchung dieses 
Materiales theilt nun Hr. v. Ro th in seiner Abhandlung mit. Zwei Tabellen bringen 
die Aufeinanderfolge, die petrographische Beschaffenheit und den Gehalt an organi
schen Resten der sämmtlichen durchfahrenen Schichten zur Anschauung. Es sind 
durchwegs Süsswasserablagerungen mit hin und wieder eingeschwemmten Resten von 
Landthieren. Die genauere Bestimmung der geologischen Stellung derselben und die 
Abgrenzung verschiedener Horizonte erscheint aber dem Verfasser keineswegs völlig 
sichergestellt. 

Seiner Ansicht zufolge reicht das Alluvium bis zur Tiefe von ungefähr 12 
Meter, das Diluvium bis zu etwa 40 Meter; alles tiefere gehört der levantinischen 
Stufe, den Paludinenschichten an; doch wurden auch bei 94 Meter Tiefe Landthiere 
von stark diluvialem Gepräge: Pupu muscorum, Succinea amphibia, Deckel von 
Bithynia tentueulata, Helix hispida, Pupa pygmaea u. s. w. aufgefunden, während 
schon aus der Tiefe von 75—87 Met. Viviparen (V. Neumayri und eine Mittelform 
zwischen dieser und V. Suessi) dann Schalenbruchstücke von Unio vom Typus des 
W. atavus u. s. w. auftreten. 

Prof. Anton Koch. Pe t rog raph i s che und t ek ton i sche 
Verhä l tn i s se des Syeni t S tockes vonDi t ro in Os t s i eben
bürgen. (Neues Jahrbuch für Miner. u. s. w. Jahrgang 1880, IL, 
p. 132—178.) 

Ein längerer Aufenthalt in Ditro im Sommer 1877 lieferte dem Verfasser das 
Materiale zu der vorliegenden Arbeit, nachdem er schon im Jahre 1875 in Gesell
schaft des Herrn G. v. Ro th einige Punkte des namentlich in petrographischer Be
ziehung so hochinteressanten Gebirgsstockes von Ditro, des sogenannten Piricske-
Stockes besucht hatte. 

Den Eingang der Arbeit bildet eine Uebersicht der schon ganz ansehnlichen 
Literatur, weiter folgt eine Aufzählung und eingehende Schilderung aller Mineralien, 
die im Syenit von Ditro beobachtet wurden; von diesen werden als ursprünglich 
gebildet betrachtet: Orthoklas, Plagioklas, Eläolith, Amphibol, Quarz (in den gra
nitischen Gesteinen), Titanit, Zirkon, Magnetit, Titaneisen und Granat; als Um-
wandlungsproducte dagegen erscheinen: Sodalith, Cancrinit, Muskovit aus dem Elä
olith, Muskovit auch aus den Feldspatken, Biotit, Chlorit, Serpentin, Calcit aus dem 
Amphibol, endlich Eisenruss aus dem Magnetit und Pyrit. 

') Eine schwache Lage Schrot wurde über diese Stange gestreut, um den 
Druck etwas zu vermehren. 


